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Außerhalb Preußens bellebe man ſich an die zunächſt belegenen Poſtaͤmter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poſt⸗ 


Botenlohn. 
deblts verluſtigen Zeitungen zu wenden. 
N 180. Berlin, Donnerſtag, den 7. Auguſt. 


1851. 


Welche Ausſichten haben wir für das 
Jahr 1852? 

Wären die Menſchen ſo zuverläſſig wie die Sterne, 
ſo könnte man die Finſterniſſe, welche am politiſchen 
Himmel nach nothwendigen Naturgefegen von Zeit zu 
Zeit erfolgen müſſen, mit großer Sicherheit berechnen. 
Aber die Sonnen, welche am politiſchen Horizonte herr⸗ 
ſchen, haben ſo viele Flecken, man kann ſie mit bloßem 
Auge ſehen. Dieſe verändern den natürlichen Gang der 
Dinge; hierzu kommen die irrenden, ſo oft aus ihrer 
Bahn weichenden Trabanten, und ſelbſt das Volk, 
dieſe ungezählte Milchſtraße der Erde, ſchwankt, vom 
Wind und Wetter bald hierhin, bald nach dem entge⸗ 
gengeſetzten Pole getrieben! Wer kann bei ſolchen Fak⸗ 
toren eine ſichere Rechnung machen? 

Und doch herrſcht in der menſchlichen Bruſt ein un⸗ 
widerſtehliches Drängen, ſolche Berechnungen anzuſtellen, 
und wie oft ſich auch die politiſchen Sternſeher getäuſcht 
haben, ſte werden nicht müde, mit dem Fernrohr der 
Geſchichte bewaffnet, die Sterne zu befragen, um aus der 
Vergangenheit die Zukunft vorherzuſagen. Glücklich Der, 
deſſen Forſchungen ſich der Wahrheit mindeſtens annä⸗ 
hern. Vielleicht darf nachſtehende Differentialrechnung 
einige Wahrſcheinlichkeit für ſich in Anſpruch nehmen. 

ie einfache Formel, um deren Löſung es ſich hier 
handelt, lautet: „Was hat unſer weiteres Vaterland 
Deutſchland, was unſer engeres, Preußen, vom nächſten 
Jahre zu erwarten?“ 

Wir haben eben Bilder aus dem Makrokosmus ge⸗ 
wählt, auch der Mikrokosmus gewährt intereſſante Ver⸗ 
gleichungspunkte. 

Der europäiſche Staatenverband gleicht einem leben⸗ 
digen Organismus. Das Geſammt⸗ Europa kann ſich 
nur wohl fühlen, wenn jeder einzelne Staat, alſo jedes 
Glied. es iſt. Krankheiten einzelner Organe ziehen an⸗ 
dere, oft die edelſten in Mitleidenſchaft. Gewaltſame 


Kriſen, in der politiſchen Sprache Revolutionen genannt, 
erſchüttern den Geſammtkörper. Dies iſt der wahre Sinn 
der Solidarität der Intereſſen. Die Staatsärzte behaup⸗ 
ten, daß die Krankheit, welche im Jahre 1848 in Frank⸗ 
reich zuerſt ausbrach, zwar ihren akuten Charakter ver⸗ 
loren habe, aber chroniſch fortbeſtehe. Eine Heilung 
muß erfolgen: ſie beſorgen ſonſt ein hektiſches Fieber, 
eine langſame Auszehrung, oder was noch ſchlimmer 
wäre, einen kritiſchen Tumult! Der Pulsſchlag der öf⸗ 
fentlichen Meinung muß auf das normale Maaß zurück⸗ 
geführt werden, wie er zum Heile der Menſchheit ſeit 
Jahrhunderten beſtanden hat, und dieſer iſt kein anderer, 
als die abſolute Monarchie mit einer ſtarken, ſehr ſtarken 
Regierung, die im Stande iſt, überall und zu jeder Zeit 
die nöthigen Blutentziehungen, Bandagen und 
Hauterröthenden Mittel anzuwenden. 

In unferem deutſchen Vaterlande ſteht dieſer Praxis 
dermalen kein Hinderniß im Wege, auch Italien und 
Ungarn werden erfolgreich durch dieſe Methode behandelt, 
und es wäre alle Hoffnung vorhanden, die ungeſchwächte 
Souveränetät in Europa, ohne welche ſich die Staatsärzte 
nun einmal keine Geſundheit denken können, bald wie⸗ 
der hergeſtellt zu ſehen, wenn nicht in Frankreich, dieſem 
Nervenfyſtem des europäſſchen Organismus, ein fo ge⸗ 
fährlicher, krampfhafter Zuſtand fortdauerte, daß theils 
durch Anſteckung, theils durch Conſens eine Uebertra⸗ 
gung des Krankheitsſtoffes auf ganz Europa beſorgt wer⸗ 
den müffe, Die jüngſt zu einer Berathung zuſammen⸗ 
getretenen Aerzte haben daher auch Heilung für jeden 
Preis dekretirt. Kur? 

Der 1. Mai 1852 iſt der kritiſche Tag. Wird es 
zur Löſung kommen? wie man ſich in Frankreich medi⸗ 
ziniſch genug ausdrückt, oder wird es zur Kriſts kommen, 
bei welcher alle Kräfte wild aufgeregt werden, dergeſtalt, 
daß Tod und Leben um den Preis ringen und der Aus⸗ 
gang zweifelhaft bleibt? 


mt er Republik i 1 100 auch Präſt 
as ohne ihr enz zu gefährden. 
c er Betrachtungen 
e N 8 ieſer Frage noch ni l 
ch dar d i 3 ſchlag . Das deltreibende Englai rde 


gen, und man geſchäͤftli hen Intereſſen wegen einen europäfſchen 
den früheren Mitteln nach einer alten Ausgabe der 


Frieden kräftig unterſtützen, wenn auch durch die neueren 
— ee — . Vorgänge das ya 1815 ſo eifrig 
deln. ne alle Beſorgniß könnte dann auch die Arz: üb nige Störungen erfahren ſollte. Wenn aber 
neitaxe, obgleich ſchon jetzt a noch Germanen of iſchen Mochte wie e Tagen werden, aus Noth⸗ 
erhöht werden. Die Staatsapotheker können von dem wehr und aus Pflicht der Selbſterhaltung zu einem Kriege 
ruhig gewordenen Volke nehmen, was ſie wollen, denn. gedrängt werden, wenn alſo ein ſolcher unvermeidlich iſt, 
was zahlt der deutſche Philiſter nicht, um feine gute Ge- Wſo muß England, ſchon weil es von den Volksſympa⸗ 
ſundheit in Ordnung zu halten! thieen gedrängt wird, ſchon um Italiens willen, ſchon 
Indeſſen ſprechen alle Symptome dagegen, daß die um ſich von der Uebermacht der nordiſchen Mächte nicht 
1 Krankheit dieſen Ausgang nimmt. Das Volk ganz unterdrücken zu laſſen, mit Frankreich ſich für die 
will den Wohlthaten, mit denen die Taſchen Hein-⸗ Freiheit verbünden und find dieſe Vorausſetzungen rich⸗ 
rich V. vollgepfropft find, nichts annehmen. Es will. tig, ſo werden wir den ganzen Süden Europa's in einen 
zum Unglück der übrigen Staaten vom monarchiſchen Kampf auf Leben und Tod verwickelt ſehen, deſſen Ende 
Prinzip nichts wiſſen. Frankreich will kein Königthum, eine völlige Umwandlung aller europäiſchen Verhältniſſe 
ſondern einen neuen Präſidenten der Republik und wohl⸗ zur Folge hat. sei Inf 


verſtanden einen neuen, nicht Louis Napoleon; denn — Das ſind unſere Ausſichten für das Jahr 1852. 
was man bis jetzt unter dieſem Präſidenten die Repu⸗ — 

blik nannte, war in der That nur die Carricatur einer Berlin, den 6. Auguſt. 

ſolchen Siaatsverfaſſung. Er hat der franzöſiſchen Na⸗ — Aus Königsberg wird von der am 3. d. ſtattgefundenen 


tion mehr geboten als Louis Philipp und Karl X. je Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms III. und den 
gewagt haben. Das Volk hat es ertragen, nicht etwa, bei Ae 0 ee ee ee 5 4 
ei R ü ü — Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: Wenn hieſige er die 
weil es die ihm zugefügte Schmach nicht gefablt bike, Zeit vom 10. bis 12. k. Mies. als die der Sröffnung der Pro: 
ſondern weil der geſetzlich nahe Rücktritt L. Napoleons vinzlallandtage bezeichnen, ſo iſt dies et g 1 7 
N, } i Er ziallandtage bezeichnen, fo: iſt dies etwas weniger als annä⸗ 
die Mühen und Gefahren einer Revoluion erſpart. hernd. Es ſcheint nicht, als würden die Provinziallandtage 
wird gewiß nicht wiedergewählt werden, trotz der lächer⸗ gleichzeitig zuſammenberufen werden. Der zuerſt eröffnete dürfte 
lichen Bemühungen des franzöſtſchen Treubundes, Der, der der Mark Brandenburg und des Markgrafthums Nieder⸗ 
Decembriſten. lauſitz (vielleicht ſchon am JI. d. Mts.) fein, indem die Vor⸗ 
Alſo weder der Graf von Chambord noch L. Napo⸗ arbeiten für denſelben bereits beendigt find, und an die übrigen 
leon, jedenfalls alſo ein neuer Präſident und dieſer wird l ind Ene au 1 0 ane ane 6 5 > 
inlichkeit nach ein ehrlicher Republik, eee eee ee e e e 
eh ee len — 9 5 We aer deb — Der Beitritt Würtembergs zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen 


‚EN 4 5 1 0 Poſtverein ſoll bis zum 1. September erfolgen. 
ropaiſchen Mächte nicht gleichgültig verhalten. Eine — Aus Gtfurt wird uns gemeldet, daß die dorlige demo⸗ 


glücklich geordnete und wohl regierte Republik ſetzt das kratiſche Partei die durch das Preßgeſetz vor eſchriebene Cau⸗ 
Königthum, weil es feine Entbehrlichkeit faktiſch nach⸗ se Thlr. f. ein 0 nende Parteiblatt 
weißt, in dringende Gefahr. Eine unruhige, von Par⸗ durch Zeichnung von: Actien a „100, Thaler zuſammenge⸗ 
teikämpfen zerriſſene, unterhält den Gährungsſtoff, der bracht habe. i Bat 5 
über kurz oder lang das übrige Europa anſtecken muß. — Mehrere junge Leule, die in der erſten Frühſtunde des 
Hierzu kommt aber liche Republik die letzten Sonntags ſich zu einer Reiſe nach Neuſtadt anſchickten, 
8 er noch, daß eine ehrlich publi 5 igen St b 

auenhaften Zuſtände in len, Sieilien und Ungarn um dem dortigen Sängerfeſte beizuwohnen, waren in der Aus⸗ 
sr b n Italien, Sicilien u ſicht auf dieſen Genuß ſo heiter, daß ſie ſingend durch die 
nicht dulden kann und darf und daß die ſo eben 9e Straßen zogen. Von einem nächtlich patrouillirenden Schutz⸗ 
nannten, geknechteten Völker nur auf den Augenblick mann zur Ruhe ermahnt, gaben fie darauf wenig, Gehör und 
warten, wo ſie von neuem, durch mächtige Verbündete forderte der Schutzmann ſie nunmehr auf, ſich zu legitimiren. 
unterſtützt, den Verzweiflungskampf mit ihren Drängern Da fie dies aber nicht ſogleich vermochten und ihm begreiflich 
wieder aufnehmen können. Wenn die europäiſchen Mächte machten, daß ihr Singen nur etwas zu laut ausgedrückte Freude 
gezwungen werden, einen bewaffneten Frieden jahrelang, über ihre Fahrt nach Neustadt zum Sängerfeſte fei, fo nöthigte 
zu unterhalten, um den franzöſiſchen Gährun gekampf in er ſie, ihm zum nächſten Polizeibüreau zu folgen. Von dort 
ſeinen Einflüſſen auf das Geſammt⸗Europg abzuhalten, 48 —.— — . 
ſo iſt a enter neun ir u heenıe (Ger. 3.) 8 
eine raſche Offenſtive vorzuziehen, die gar nicht ausblei⸗ 1 Denjenigen, weiche, an der am Sonnabend ſtattfindenden 
ben kann, weil es im Intereſſe Oeſtreichs liegt, jedem Ertkrafahrt nach Ben nn empfehlen 195 den 
Aufftande in Italien und Ungarn zuvor zu kommen. ſehr zweckmäßigen „neuen praktiſchen Fremdenführer durch Ham 
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„ den 15 ya G ug tin 
burg und Umgegend“, welcher für 3 Sgr. ſowohl in der Buch⸗ 
handlung von Laſſar (Brüderſtr. 3), als auf dem Bahnhofe 
verkauft wird. — Am Sonnabend findet auch auf der Ber⸗ 
lin⸗Potsdamer Bahn eine billige Fahrt nach dem Harze ſtatt. 
Zu den am 9. d. Mittags 12 und Abends 10 Uhr von hier 
abgehenden Zügen werben Billets dritter Klaſſe, ſoweit die 
Plätze reichen, bis Freitag Abend zum Preiſe von 3 Thlr. 
für Hin- und Rückfahrt nach und von Halberſtadt, — zu 
letzterer innerhalb 8 Tagen mit jedem gewöhnlichen Zuge 
gültig — verkauft. Tine! 

— Nach einer hier einzegangenen Nachricht iſt in der weſt⸗ 
preußiſchen Stadt Schwetz in dem dortigen Gefängniſſe eine 
dem Typhus ähnliche Krankheit ausgebrochen, deren weitere 
Ausdehnung man fürchtete. Die entſprechenden Vorſichtsmaß⸗ 
regeln dagegen waren getroffen worden. (N. 3.) 

— Die „Ger. 3.“ berichtet wieder von einer großen Zahl 
von Beſtrafungen wegen Uebertretung polizeilicher Vorſchriften. 
Eine Wittwe, welche ohne polizeiliche Erlaubuiß ein mieublirtes 
Zimmer vermiethete, wurde zu 2 Thlr. Geloſtrafe verurtheilt. 
Mehrere Frauensperſonen, meiſt Dienſtmädchen, traf wegen 
Waſcheſpülens am Straßenbrunnen eine Strafe von je 15 Sgr.; 
einen Droſchkenkutſcher, der ſchlafend in der Droſchfe angetroffen 
wurde, eine Strafe von 5. Thlr. Ein Knecht, der von den An⸗ 
lagen Belle⸗Allianceplatz eine Roſe abpflückte, wurde zu 1 Thlr., 
zwei Jungen, welche ohne polizeiliche Erlaubniß Strohdecken 
feil boten, zu derſelben Strafe verurtheilt. ! ! 

— Bei dem Bau der Stadtvoigtei iſt unmittelbar hinter 
der Küche an der Spree: Neu Köln am Waſſer gegenüber, ein 
geräumiges Lokal erbaut worden, um dorthin noch eine Mili⸗ 
tärwache zu verlegen und für etwaige Fälle einige Kanonen 
dort aufſtellen zu können. h 

Au Montag fand bei der Seidenwirker⸗Innung die Gil⸗ 
denabrechnung durch den bisherigen Altmeister Zoller ſtatt. 
Der Beiſitzer, Stadtrath Harnecker, eröffnete die Verſammlung 
um 4 Uhr, zu welcher Stunde nur wenige Meiſter anweſend 
waren, da bei ihnen der eigenthümliche Gebrauch eingeführt 
iſt, daß die Verſammlungen 2 Stünden ſpäter, als fie angeſetzt 
werden, ſtattfinden. Die Abrechnung ging ſchnell von ſtatten, 
da Hr. Harnecker die Berathung über die Koſten der Enthül⸗ 
lungsfeter mit der Erklärung abſchuitt: er ſei mit den Altmei⸗ 
fiern einverſtanden, daß, da die Innung die Betheiligung be⸗ 
ſchloſſen, die Kaſſe ſämmtliche Koſten tragen müſſe. Die hier⸗ 
gegen Proteſtireuden, welche fi auf eine bei jener Gelegenheit 
vom Altmeiſter Z. gemachte entgegenſtehende Erklärung berie⸗ 
fen, forderte Hr. H. auf, beim Magiſtrat gegen ihn Beschwerde 
zu führen. Bei der Abrechnung ergab ſich, was früher nie der 
Fall geweſen, daß die Kaſſe Schulden gemacht hatte. — Der 
Meister, welcher bei dem Magiſtrat Beſchwerde wegen Ausſchlie⸗ 
zung der jüngeren Meiſter bei der Berathung des Innungs⸗ 
ſtatuts gefuhrt hatte, fragte Hrn. H., wann die nochmalige vom 
Magiſtrat bereits am 20. Juni verſprochene Berathung ſtatt⸗ 
finden würde. Hr. H. erwiederte, daß er für jetzt noch keinen 
Termin angeben könne. Die Auflagefigung, welche um 7 Uhr 
ftatifand, wurde, da ſich inzwiſchen unter den Verſammelten 
große Gereigtheit zu erkennen gegeben hatte, bald geſchloſſen. 
Der Allmeiſter Schulze, welcher ſetzt die Leitung der Innung 
hat, erklärte: er werde frei und offen handeln und in kürzeſtet 
Friſt eine General⸗Berſammlung einberufen. — Die Wahl der 
Vertrauensmänner wurde ebenfalls nicht vorgenommen. 

— Frl. Rachel iſt in Berlin angekommen. 

An jedem Donnerſtag ſoll jetzt bei dem Polizei⸗Präftdium 
ein Gerichtstag abgehalten werden, um die Beſchwerden des 

ublikums wider Beamte der Schutzmannſchaft zu prüfen und 
ſofort zu entſcheiden. 7 - - 

In der Hiefigen Stadtvvigtei befanden ſich am 4. d. M. 
467 Kriminal- und 2 Polizei- zusammen 469 Gefangene. 


Polizeibericht vom 6. Auguſt. Am 3. d. M. Abends be⸗ 
trat eine aus etwa 18 Perſonen beſtehende Geſellſchaft von 
Berlinern ein Kaffeehaus zu Neu- Schöneberg, um daſelbſt zu 
tanzen. Der Billeteur wies dieſelbe auf unfreundliche Weiſe 
zurück und wollte ihr das Tanzen nicht geſtatten. über 
entſtand zwiſchen ihnen ein Wortwechſel, der in Thätlichkeiten 
ausartete. Hierbei ward namentlich Einer von der Geſellſchaft, 
ein Kaufmann, durch Schläge mit einem Fuße eines Schemels 
am Hinterkopf und an den Rippen ſo ſchwer verletzt, daß er 
zu Wagen nach der Stadt geſchafft werden mußte. 4 

Stargardt, 5. Auguſt. Der „Nat. Zeit.“ wird von hier 
gerieben: Die jüngſt erfolgte Durchreiſe des Königs durch 
mehrere pommerſche Städte hat in mehrfacher Hinſicht die öf⸗ 
fentliche Aufmerkſamkeit beſchäftigt. In Stettin wurden von 
der Polizei mehrere Kaufleute vorgeladen und darüber vernom⸗ 
men, warum ſie den König nicht gegrüßt oder ihm gedankt 
hätten; dem Fabrikanten Seydell in Grabow bei Stettin 
wurde von der Polizei aufgegeben, eine vom Dache wehende 
deutſche Fahne einzuziehen. N ) 

Meurs, 1. Aug. Dem Vernehmen nach iſt Hr. Schu⸗ 
macher, ein ſchleswig⸗ holſteiniſcher Geiſtlicher, von der Regie⸗ 
rung zu Düſſeldorf zum Inſpector des hieſigen Seminars er⸗ 
nannt und bereits vom Miniſterium beſtätigt worden. 

Meckleuburg⸗ Schwerin. Die Advokaten Triebſees 
und Maaßen zu Roſtock ſind wegen Anzapfungen des früheren 
Miniſterii Lützow im reactionären „Nordd. Corteſp.“ zu 100 
und reſp. 25 Thalern Strafe verurtheilt. 

Dresden, 5. Auguſt. Dem Dr. Schaffrath in Neuſtadt 
bei Stolpen find jetzt die ſämmtlichen Papiere zurückgegeben 
worden, welche bei der im Juni d. J. bei demſelben abgehal⸗ 
tenen Hausſuchung von der Polizei confiscirt worden waren. 
In den zurückgegebenen Briefen fanden ſich hauptſächlich bei 
den darin vorkommenden demokratiſchen Namen verſchiedene 
Bleiſtiftſtriche vor, welche vor und bei der Wegnahme derſelben 
nicht darin befindlich geweſen waren. 

Der ehemalige Nattonalvertreter und Bürgermeiſter Schmidt 
von Wurzen, welcher wegen ſeiner Betheiligung an dem Mai⸗ 
aufſtande flüchtig wurde, hat ſich nebſt Familie in St. Louie, 
im Staat Miffouri, niedergelaſſen. N 

Mainz, 3. Auguſt. Der Rhein iſt fortwährend in be⸗ 
deutendem Wachſen begriffen. Der Strom iſt mit Frucht und 
andern Gegenſtänden, welche der am verfloſſenen Donnerſtag 
am Neckar gefallene fürchterliche Wolkenbruch mit fortgeriſſen, 
angefüllt. Die Zerſtörungen, welche das Unwetter in jenen 
Gegenden angerichtet, ſind noch furchtbar geweſen. 

Wiesbaden, 2. August. Aus ſicherer Quelle vernimmt 
das „Fr. J.“, daß die Vollziehung der Beſchlüſſe des Wies ba⸗ 
dener Zollcongreſſes in Beziehung auf den Tarif und der deut⸗ 
ſchen Rheinuferſtaaten in Beziehung auf die Ermäßigung der 
Rheinzölle ſchon ſeit einiger Zeit eingegangen find und daß alle 
Beſchlüſſe am 5. Auguſt publieirt werden. 

Heidelberg, 3. Aug. Der Jeſuitenmiſſion in un⸗ 
ſerer Stadt haben ſich nicht nur die Proteſtanten, ſondern auch 
die Naturgewalten hindernd in den Weg geworfen. Geſtern 
ſollten die Miſſtonsprediger ankommen. Aber die furchtbaren 
Gewitter, welche zwiſchen Weingarten und Emmendingen die 
Eiſenbahnen auf, vielen Punkten Aenne haben, machten es un⸗ 
möglich. Endlich trafen heute Morgen die Bäter der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu ganz in der Stille hier ein. Ein kurzes Geläute 
der Glocken verkündete um 11 Uhr ihre Anweſenheit. Nach⸗ 
mittags halb 3 werden fie die erſte Predigt halten. 

Fulda, 3. Auguſt. Geſtern wurde nun auch der Rechts⸗ 
candidat A. Traberk, welcher mit Hornfeck vordem den „Wacht 
auf!“ Herausgab, verhaftet und nach Kaſſel abgeführt. Der 
Grund der Verhaftung ſoll der ſein, daß beide Obengenannte 
die ineriminirten Artikel ihres Blattes „Wacht auf“ und ihre 


Vertheidigungsreden aus Anlaß des im März d. J. gegen fie 
anhängig geweſenen Preßprozeſſes wegen Majeftätsbeleidigung 
haben abdrucken laſſen. Nach ſeiner Verhaftung hatte Trabert 
einen Fluchtverſuch gewagt, welcher aber mißlang. — Dem 
Vernehmen nach ſoll auch noch ein hieſiger Handwerker wegen 
angeblicher Maſeſtatsbeleidigung verhaftet und nach Kaſſel 
transportirt worden ſein. Maat an 12 
Wien, 4. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern, wie gewöhnlich 
fo geheimnisvoll als möglich, nach Ischl abgereiſt. — Heinrich 
Laube iſt definitiv zum Direktor des kaiſerl. Hofburgtheaters 
ernannt worden. mu 4 un die 10 

Wien, 5. Auguſt. Der Kaiſer iſt geftern früh um 8 Uhr 
in Iſchl eingetroffen. Der König von Würtemberg wird nächſtens 
dort erwartet. i (Tel. Dep.) 

Schweiz. Zu den Gebiets verletzungen bei Novazzano 
und auf St. Luzie, zu der gewaltſamen Wegſchleppung von 
Schmugglern und deren Waaren auf teſſiniſchem Gebiet kom⸗ 
men faſt täglich neue von- öſterreichiſchen Soldaten an der 
Gränze verübte Gewaltthätigkelten nud förmliche Raubzüge 
hinzu. So ſind unter Anderm letzte Woche, wo der eidg. Com⸗ 
miſſär ſchon eingetroffen war, den Bewohnern von Arogno 
dreißig Schafe, einer andern Gemeinde zwölf Ziegen von be⸗ 
waffneten öſterreichiſchen Soldaten weggenommen worden; Terz 
ner iſt auf den in einer Barke befindlichen eidgen. Zolleinneh⸗ 
mer in Morcote vom öſterreichiſchen Hafendamm aus geſchoſſen 
worden, und in Pedrenate hat mit Ueberſchreitung des ſchweiz. 
Gebiets eine gewaltſame Verha tnahme ſtattgefunden. 
Paris, 4. August. Hente giebt L. Napoleon den Londo⸗ 
ner Gäften ein Feſt in St. Cloud. — Im Norddepartement 
findet gegenwärtig eine Wahl ſtatt; die Stimmzettel der mili⸗ 
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„gun, ss Bekanntmachung. . 

Die Aufnahme in die neue Sterbekasse der Tischler- 
Inaung geschieht noch bis Michaelis-Quartal mit, dem be- 
kannten geringen Satz Später sich Meldende zahlen Einen 
Thaler und die bis ıdubin geleisteten Beiträge nach, und 
lade ich sämmtliche Innungs-Mitglieder zur ferneren Ein- 
schreibung ein, welehe von 8—10, Morgens stattfindet bei 

J. F. Steegmann, Taubenstrasse No. Kb 


Aſthley⸗ Theater vor dem Nofenthaler. Thore. 
Heute Donnerſtag, zum Letztenmale: DE Pu 5 u 
Vorher; Seiltanz, Kunſtreiterei ze. Goudsmit, Director. 


Theater 1 Thiergarten 115 Böttner. 
teichmanns Blumengarten neben dem Odeum.) 
We, Auguf: Wenn Leute kein Geld haben, 
Lebensbild wit Geſang in 3 Acten, von Starke. Muſik von 
te ann: "Worker: Concert. Anfang des Concerks 5 Uhr, 
: kenn 0 Uhr. Eutree 3 Sgr. Kinder 25 Sgr. 
DVorſtadtiſches Theater. 
Heute, Donnerstag: nee Hierauf: Habsburg u. 
Hohenzollern, Lüſtſpiel in 3 Akten. Zum Schluß: Der 
Wundertrank, Liederſpiel in 1 Akt. Anfang des Concerts 
6 Uhr, der. 4 0 ung 7 Uhr. 
NB., Das Mitbringen der Hunde wird verbeten. 


ens Lokal, Schöͤnhauſer Allee 142. Farce 


Jeden Donnerſtag: Abonnirter Tanz. 


täriſchen Wähler, die der aftikaniſchen Armee angehören, find 
nicht zu Gunſten des Regierungs⸗Candidaten; fie find entweder 
weiß oder tragen den Namen des Haupt⸗Redacteurs des repu⸗ 
blikaniſchen „Meſſager du Nord.“ — Die „Republique“ zeigt 
heute an, daß die von ihr eingeſammelten und der National⸗ 
Verſammlung überreichten Petitionen für Abſchaffung des Ge⸗ 
feges vom 31. Mai 61,626 Unterſchriften zählen. Die in Pa⸗ 
ris geſammelten Unterſchriften gegen das Geſetz betragen bis 
jetzt im Ganzen 70,000, obgleich ein Theil der demokratiſchen 
Partei dem Petitioniren ganz entgegen war und ſogar in öf⸗ 
fentlichen Blättern aufgefordert hat, nicht zu petitioniren. — 
Die Nepublifanerin Pauline Rolland, die ſeit einigen Wochen, 
ihre ſechsmonatliche Haft beendet hat, beklagt ſich in einem 
Schreiben an den „National“, daß man Hausſuchung bei ihr 
gehalten habe, weil ſie der Vertheilung von Aufrufen des Wi⸗ 
derſtands⸗Ausſchuſſes für verdächtig gelte. 

Paris, 5. Auguſt. In der Nationalverſammlung wurde 
über die Lyoner Eiſenbahn verhandelt! — Der „Sickele“ hat 
ſeinen Preßprozeß verloren. (Tel. Dep.) 

Mailand, 2. Auguſt. Der Verbreiter eines revolutiona⸗ 
ren Aufrufes iſt ergriffen und kriegsrechtlich erſchoſſen 
worden. (Tel. Dep.) 

Athen, 29. Juli. Dem Vernehmen nach ſollen die Hrn. 
Metaxa, Zographos aus Conſtantinopel und Petersburg zur 
Bildung eines neuen Miniſterium berufen werden. (Tel. Dep.) 
Beirut, 22. Juli. Die große Karawane aus Bagdad iſt 
mit 1600 Kameelen glücklich angelangt, alſo nicht von den 
Beduinen geplündert worden. Die Provinz Samaria iſt we⸗ 
gen der Reecrutirung in vollem Aufruhr begriffen. (Tel. Dep.) 
Nerantwortlicher Redakteur Hermann Hotrheim in Berlin. 


Unions⸗Haus, 


Nieder ⸗Wallſtraße Nr. 11. Donnerſtag: Concert. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 uhr. Louis Schulz. 

Donnerſtag, 7. Auguſt: Gr. Concert mit Schlachtmufit im 
Concertgarten Artillerieſtr. 30., wozu einladet C. Kirchmann. 

Wegen Abreiſe iſt billig zu verkaufen: I Klelderſpinde, 
Betten, Stiefel, Tiſche und ſonſtiges Hausgeräth, in der Frie⸗ 
drichsſtr. 220., a. d. Hofe 2 Tr. links bei Böttger. 
4 Haarmatratzen, 1 Schlafſopha, 2 Stühle, die zuſammengeſtellt 
1 Sopha bilden, ſ. zu verkaufen. Kochſtr. 8., bei Bodinus. 


Fournier⸗Anzeige. 


Neue Mahagoni-, Nußb.⸗ und Poliſander⸗Four⸗ 
niere, in großer Auswahl, von ſchoͤner Farbe, ſo wie Blöcke 
u. ſ. w., werden zu ſehr billigen Preiſen verkauft 

Neue Friedrichsſtraße Nr. 30. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uh⸗ 

ren, Treſſen, Pfandſch. dc. zahlt Roſenthal, Papenſtr. 15., 1 Tr. 
Ein Ciſeleur wird verlangt, Schützenſtraße Nr. 38. 

Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen verſehen wird 
verlangt bei J. Hirſchberg junior, Biſchofſtr. 4 x 
Ra Eine ordentliche rüſtige Frau von Außerhalb 
wünſcht eine Stelle als Kinderfrau oder zur Führung einer 
Wirthſchaft zu erfragen, Kaiſerſtr. 38. bei Luberenz. 


Schlößchen, vor dem Frankfurter Thore. 
Heute W Wiener N — Theater. 


Pteisgreifen. Vorher: Erſie Luftreiſe des Elephanten Baba - 


el Bubu mit dem Ballen. J. Linde 
Berg⸗Feſſung Windmühlenberg. Feier d. Roſenfeſtes Heute Don: 
nerſtag. um 7 Uhr w. d. Escamoteur Hr. Pfeiffer eine große 

hrt. 


Vorſtellung geben. Von 6 Uhr an Dampfwagenfahrt 


} Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Zimmerſtr. 5., vorn 3 Tr. iſt ſogl. eine Schlafftelle zu verm. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch die 
Anzeige von dem heute erfolgten Ableben meiner geliebten 
Mutter, Wittwe Fr. Papier, geb. Mochow. — Die Beerdigung 
findet Freitag Vorm. 9% Uhr vom Lützower Weg Nr. 38. aus ſtatt. 
Berlin, 5. Auguſt 1851. E. Papier, Sattlermeiſter. 
n M A. Ad. u. Kd w. H. G. N. N. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


